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Preisvergabe am 25. Januar. Der Schriftsteller Krüger, der Politiker Villepin, die Tänzerin 
Acogny, der Schriftsteller-Sommelier Little 
 
Nonino-Preis: Frieden, die Werte der Erde und Literatur, die die Gegenwart 
interpretiert 
 
Frieden als ständige Verpflichtung; Literatur, die die Krise der heutigen Welt zu erzählen und zu 
interpretieren vermag; zeitgenössischer Tanz, der aus der ureigenen Vergangenheit Afrikas 
stammt; im Fokus stehen auch die Werte der Erde und die Inwertsetzung von alten 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen. 
 
Diese Werte stehen im Mittelpunkt des 50. Premio Nonino, der am Samstag, den 25. Januar, ab 
11 Uhr in den Nonino Brennereien in Ronchi di Percoto über die Bühne geht und an den 
ehemaligen Diplomaten und französischen Premierminister Dominique de Villepin (Nonino-
Preis) verliehen wird, an den deutschen Schriftsteller Michael Krüger (Internationaler Nonino-
Preis), an die afrikanische Tänzerin Germaine Acogny (Nonino-Preis „Meisterin unserer Zeit“), 
an den irischen Schriftsteller, Sommelier und Blogger Ben Little und die friaulische Rebsorte 
Pignolo (Nonino-Preis Risit d'Aur). 
 
Der Nonino-Preis wurde 1975 „zur Aufwertung der bäuerlichen Kultur“ ins Leben gerufen und 
ist im Jahr seines fünfzigjährigen Bestehens dem Gedenken an den im August letzten Jahres 
verstorbenen Benito Nonino gewidmet, der vor 50 Jahren zusammen mit seiner Frau Giannola 
die Grappa-Produktion revolutionierte. 
 
Die vier Preisträger werden am Samstag, den 25. Januar, um 18.30 Uhr im Parlamentssaal des 
Schlosses von Udine bei einem Podiumsgespräch für das Publikum zugegen sein.  
 
Dominique de Villepin 
 
Dominique de Villepin, Diplomat, Schriftsteller, Jurist und Politiker, war von 2005 bis 2007, 
während der Präsidentschaft von Jacques Chirac, französischer Premierminister. Zuvor war er 
Außenminister und stand an der Spitze der Opposition gegen die USA und den Irak-Krieg. 2003 
hielt er im UN-Sicherheitsrat eine eindringliche Rede, die ihm den Beifall der Vertreter jener 
Mitgliedstaaten einbrachte, die den Konflikt ablehnten. In der Begründung für den Preis, der 
ihm von Edgar Morin überreicht wird, heißt es: „Mit seinen klaren und mutigen Reden zu den 
Ereignissen, die unsere Zeit prägen, von der Ukraine bis Israel, dem Gazastreifen und darüber 
hinaus, macht er die gesamte dramatische internationale Situation ohne heftige Polemik deutlich. 
Es ist ein eindringlicher Appell, sich nicht mit der Unausweichlichkeit des Krieges und der 
Anwendung von Gewalt abzufinden; ein Appell an die Pflicht zur Wahrheit angesichts der 
schrecklichen Ereignisse, die sich an vielen Orten der Welt abspielen; ein ständiger Appell an das 
Recht und die Pflicht zu wissen, nicht wegzuschauen und einen diplomatischen Weg zur Lösung 
von Konflikten zu finden; ein starker Appell an ein universelles Gewissen, das fähig ist zu 
erkennen, dass die Tragödie einiger die Tragödie der gesamten Menschheit ist; und schließlich 
ein Appell an das Handeln, das Wissen und das Gewissen, um die Menschlichkeit zu erkennen, 
die uns verbindet.“ 
 
Michael Krüger 
Der Lyriker und Romanschriftsteller Michael Krüger ist Autor von Büchern wie La violoncellista - 
Die Cellospielerin (Einaudi 2002), La commedia torinese - Die Turiner Komödie (Einaudi 2007) 



La Vita Cattolica  22 gennaio 2025 

und Il dio dietro la finestra - Der Gott hinter dem Fenster“ (2024), in denen er mit klarem und 
desillusioniertem Blick eine Menschheit kritisiert, die mit ihren Niederlagen konfrontiert ist. „Ein 
starker und intensiver Lyriker, diskret und verwirrt angesichts des Lebens und noch mehr 
angesichts der Geschichte, die uns manchmal scheinbar zu Boden reisst, bevor wir aufbrechen“, 
schrieb Claudio Magris, der dem Schriftsteller den Preis in Percoto überreichen wird. „Beim 
Lesen dessen, was er schreibt“, heißt es in der Begründung des Preises, „entdecken wir, dass es 
auch unsere Gefühle und Gedanken sind, aber wir brauchen den Schriftsteller, um sie in seinen 
Artikeln, in seinen Romanen und Kurzgeschichten, in seiner Poesie zu entdecken, um sie uns zu 
eigen zu machen und zu entdecken, dass er es ist, der sie aus uns herausholt und dass wir, 
nachdem wir ihn gelesen haben, ein bisschen mehr wir selbst geworden sind.“ 
 
Germaine Acogny 
Germaine Acogny, als Tochter eines Senegalesen in Benin geboren, ist Tänzerin, Choreografin 
und Tanzlehrerin. Sie wuchs in Senegal und Frankreich auf und lebte lange in beiden Ländern. 
Die von ihr entwickelte Tanztechnik geht auf das gestische Erbe ihrer Großmutter, einer Yoruba-
Priesterin, zurück. Es ist ein zeitgenössischer Tanz, der seine Wurzeln in der Tradition hat. Im 
Laufe ihrer Karriere arbeitete sie mit Maurice Béjart zusammen. Sie gründete das Internationale 
Zentrum für traditionelle und zeitgenössische afrikanische Tänze im Senegal, einen Treffpunkt 
für Tänzer aus Afrika und der ganzen Welt. „Der Tanz - so die Begründung für den Nonino-
Preis An eine Meisterin unserer Zeit, der ihr von Mauro Ceruti verliehen wird - drückt die 
geheimnisvollsten Stimmen der Erde aus. Die Erde, deren Erhaltung und Pflege seit jeher der 
Grund für den Nonino-Preis ist. Germaine Acogny gilt als die Mutter des zeitgenössischen 
afrikanischen Tanzes. Afrika, die Urmutter der Menschheit. Mit ihren Aufführungen und der 
Gründung von Schulen hat sie ihre Kunst in die ganze Welt getragen. Aber wenn Madame 
Acogny am Meer oder im Wald unter Bäumen tanzt, wird ihr Körper zum Gebet.“ 
 
Ben Little und die Rebsorte Pignolo 
 
Anlässlich des fünfzigjährigen Bestehens des Premio Nonino Risit d'Aur möchte der Preis an das 
Engagement von Benito und Giannola Nonino für die Inwertsetzung der autochthonen 
Rebsorten wie Pignolo, Schioppettino, Tazzelenghe und Ribolla Gialla erinnern, für die sie 1978 
die EG-Genehmigung zum Anbau erhielten. Dies ist die Begründung für den Risit d'Aur, der 
Ben Little und der Rebsorte Pignolo verliehen wird und den Giannola zusammen mit Cristina, 
Antonella und Elisabetta Nonino überreichen wird: „Ben, gebürtiger Ire und Wahl-Friauler, 
verliebte sich in die alte schwarzbeerige Rebsorte aus dem Friaul und widmete ihr jahrelange 
Studien und Forschungen.“ „Im Jahr 2023 gründete er den Pignolo-Verein von Friaul Julisch 
Venetien, der mit über 34 aktiven Mitgliedern die größte Vereinigung von Winzern in der Region 
ist, um die Energien von Winzern, Forschern und Liebhabern des legendären Pignolo zu 
vereinen, ihn zu fördern, ihn aufzuwerten und bis ins Herz der Cité du Vin in Bordeaux und im 
Napa Valley bekannt zu machen.“ 
 
Stefano Damiani 
 
 


